
Arb. pliys. angew. Ent. Berlin-Dalilem, Band 6, 1Ö3U, Xr. 1. 51

konnte bisher trotz ausgedehnter Untersuchungen noch nicht festgestellt
werden, in welcher Bodentiefe die Schädlinge überwintern.

Die Gefahr einer Übertragung der Buchen-Gallmücken durch den
Pflanzenversmid scheint jedoch nicht gegeben.

Ein Massenauftreten von Asopinen,
(Eemiptera: Pentatomidae.)

Von Dr. W. T e m p e l ,
Pflanzenschutzamfc, Neustadt/Weinstvaße.

("Mit 5 Textfiguren.)

Die Unterfanrilie Asopinae aus der Familie der Pentatomidae,
von. der in Deutschland 7 Arten vorkommen, ist sowohl morphologisch
als auch - biologisch sehr scharf von den übrigen ünterfamilien abgegrenzt.
Die hierher gehörigen Arten sind besonders gekennzeichnet durch einen
dicken und starken, aber sehr beweglichen Saugrüssel. Im Gegensatz zu
den übrigen Pentatomiden, die fast ausschließlich von pflanzlicher Nah-
rung leben und höchstens gelegentlich meist wohl an toten Tieren saugen,
leben die Asopinen als Räuber von den verschiedensten Insekten und
zwar meist von Larvenstadien.

Während in der amerikanischen Literatur recht häufig über nütz-
liches Auftreten von Asopinen berichtet wird, die als natürliche Helfer
im Kampfe gegen Schwammspinner und Kartoffelkäfer eine beachtliche
Rolle spielen, sind Angaben über Massenauftreten in Deutschland kaum
bekannt. Es dürfte daher die Beobachtung eines Massenauftretens von
Raubwanzen aus der Unterfam. Asopinae, an dem die Arten Pintliaeus
sanguinipes F. und Troilus luridus F. beteiligt waren, von
größerem Interesse sein.

Mitte Juli erhielt ich von Herrn Prof. Dr. J a n c k e - Neustadt die
Mitteilung, daß in der Nähe von Viernheirn/Hessen eine größere Wald-
flache durch Schwammspinnerraupen kahlgefressen sei. Bei einer von uns
gemeinsam am 19. 7. 1938 vorgenommenen Besichtigung des Schadge-
bietes, welches nach Angaben des zuständigen Forstbeamten eine Mäche
von mehr als 500 Morgen Buchen-, Eichen- und Kiefernhochwaldes im
Alter bis zu 50 Jahren umfaßte (Fig. 1 und 2), fiel uns auf, daß unter-
halb der zum Abfangen der aufbaumenden Ranpen angelegten Leimringe
sich Wanzenlarveu aufhielten. An manchen Stämmen konnten 30 bis 40
Stück abgesammelt werden. Sehr häutig saugten diese Wanzen an Raupen

von Porthesia dispar L., Aglia tau L., Dasycjnra pudibunda L. sowie
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an verschiedenen Eulenraupen und auch an Junglarven von Calosoma-
Arten. Ferner fanden wir in sehr großer Zahl Raupen, die zunächst den
Eindruck machten, als ob sie polyederkrank wären. Bei verschiedenen

später im Laboratorium untersuch-
ten .Raupen konnte ich jedoch Ein-
sticlistellen von Wanzen feststellen.
Vereinzelt fanden wir Imagines der
Pentatomine Pentatoma rufipes L.,
Troilus luridus F. und ein er-
wachsenes Männchen von Pinthaeus
sanguinipes IT. Ferner waren in
größerer Zahl außer Taclunen Lar-
ven von Puppenräubern und in ge-
ringerer Menge Imagines der beiden
Puppenräuberarten Cahsoma syeo-
phanta L. und ö. inguisitor L. zu
beobachten, die eifrig Jagd auf
die waldschädlichen Ranpen und
Puppen machten.

Da mir die gefundenen Wan-
zenlarven nicht bekannt und nach
den mir zur Verfügung stellenden
Hilfsmitteln nicht einwandfrei zu
bestimmen waren, sandte ich sie
an das Deutsche Entomologische
Institut in Berlin-Dahlem, welches
die Bestimmung durch Herrn G.
Mül le r - Kleinfurra liebenswürdi-
gerweise vermittelte. Es handelte
sich um Larven von Pinthaeus
sanguinipes'S1., wie ich auch später
durch die Zucht bestätigen konnte.Mg. 1. Von Schwammspinner-Kau/pen

kahlgefressener WaH bei ViernliGini. —
Kg. 2. Fundort von P. sanguinipes F.
und T. luridus F. im KaUiraßgebiot von
Viernheim. Aufn. Prof. J a n c k e.

Eine größere Anzahl der ge-
fundenen Wanzen wurde für Labo-
ratoriumsbeobachtungen mitgenom-
men, da über die Lebensweise, insbe-

sondere von P. sanguinipes F. und Tr. luridus F. niolit gar zu viel bekannt ist-
Bereits Schumache r (Lit. 2) wies darauf hin, daß nach seinen

Beobachtungen Pentatoma rufipes L. als Kaupenvertiigerin kaum
in Frage kommt, wie von & o r s k i und N i t s o h e angegeben wurde. So
schrieb Gor ski 1852, daß P. rufipes L. in gewissen Jahren die Raupen
von Bombyx dispar L. verfolge und töte, während Ni tsc l ie mitteilte,
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daß dieselbe Wanzenart bei Nonnenverheerungen an Noimenraupen und
-puppen sauge. — Den vom mir zahlreich gehaltenen Wanzen dieser Art
wurden sowohl lebende als auch tote Raupen von P. dispar L., D. pudi-
bunda L., Vanessa io L., verschiedene Blattwespenlarven sowie Larven
von Leptinotarsa decemlineaia Say. vorgelegt. Sie fanden keinerlei Be-
achtung. Eine Raupe von V. io L. verpuppte sich im Rufipes - Käfig.
Hingegen nahmen die Wanzen sofort frische Buchenblätter und Wasser-
tropfen an und saugten gierig. — Nach meiner Meinung scheinen Gorski
und Ni t sche ähnliche Fälle wie den von mir beobachteten vor sich
gehabt zu haben, nämlich ein gleichzeitiges Auftreten, von P. rufipes L.
und von P . sanguinipes JF. Bei oberflächlicher Betrachtung haben aber
diese beiden Wauzeuarten eine gewisse Ähnlichkeit. Es ist also sehr
wahrscheinlich, daß P sanguinipes F. schon bei anderen Massenver-
mehrungen von Bombyciden ebenfalls znr Massenvermelirung gelangte.

Von Pinthaeus sanguinipes F. hielt ich im Laboratorium zu-
nächst sehr viele Larven aller Altersstadien, später auch Imagines. Diese
Art zeichnet sich durch besonders starke Blutgier aus. Nicht nur Kaupen
von P. dispar L., D. pudibunda L,, Aglia tau L., Vanessa io L., ver-
schiedene Noctuiden- und Geometridenraupen, Blattwespenlarven und
Larven von L. decemlineata Say. wurden sofort angenommen, sondern
sogar Larven von Calosoma sowie anderen Carabideu. Selbst eigene Art-
genossen wurden nicht geschont. Es ergab sich daher bald die Notwen-
digkeit, die Wanzen zur weiteren Beobachtung in Einzelhaft zu nehmen.
In einer Transportschale waren 2 Larven von P. sanguinipes F. mit
einer CWosoma-Larve zusammengesperrt. Am nächsten Morgen war zwar
eine Wanzenlarve von der Käferlarve ausgefressen, aber diese war eben-
falls tot; an ihrer Bauchseite saugte eine Wanzenlarve im 3. Stadium.
— Am 23.7.1938 erhielt ich einige Larven von L. decemlineata Say.,
die ich sofort den Iiaubwanzen vorlegte. Nach wenigen Minuten, wurden
sie angenommen. Die Einstiche erfolgten an verschiedenen Stellen, meist
jedoch an den hinteren Abdominalsegmentea (Fig. 3 tind 4). Bereits nach
3 bis 5 Minuten, waren die Käferlarven durch den giftigen Speichel der
Wanzen gelähmt. Die Saugdauer betrug 2,5 bis 4 Stunden. Eine bereits
ältere Wanzenlarve saugte an einem Tage zwei ziemlich erwachsene
Kartoffelkäferlarven aus. — In ähnlicher Weise wurden auch Larven
von Erlenblattkäfern und junge Blattwespenlarven vernichtet. Während
größere Beutestücke am Säugrüssel hängend von den Wanzen unter seit-
licher oder rückwärtiger Fortbewegung an ruhige Orte zu behaglichem
Mahle gebracht wurden, konnte ich bei kleineren Beutestücken auch die
von Schumacher allgemein für Asopinen beschriebene Art der Fort-
schafftmg von Beutetieren beobachten. Die Wanzenlarven trugen die In-
sektenlarven an dem wagerecht vorgestreckten Rostruin vor sich her. —
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Größere Beutetiere, wie Kanpen von V. io L., P. cfepar L., P. öram'-
cae L., A tot L. und andere wurden meist von mehreren Wanzen aus-
gesaugt, doch waren selbst sehr junge Larvenstadien imstande, erwachsene
Raupen der genannten Arten zu töten. Die Lähmung der Raupen trat

r

Fig. 8. Larve von P. sanguinipei F. greift eine KartofM-
Mferlarve an. — Pig. 4. Von Larven der Kaubwanze
P. snnguinipes F. angestochene Kartoffelkäferlarven be-
ginnen zu schrumpfen. — Fig. 5. Imagines von T. lu-
ridus F. sättigen sich an einer Eaupe von Vanessa io L.

Aufn. Dr. K i t z k e.
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meist nach 2 bis 3, seltener erst nach 5 Ms 10 Minuten ein. Während
des Todeskampfes der Tiere macht der sehr bewegliche und kräftige
Säugrüssel alle Bewegungen der Raupen mit. Die Saugdauer betrug bis
zu 26 Stunden.

Einige Imagines von Troilus luridus F., die ich mehrfach für La-
boratoriiunsbeobachtungen eintrug, nahmen in ähnlicher Weise wie P.
sanguinipes F. alle ihnen vorgesetzte Insektennahvung an, insbesondere
Baupen von P. dispar L., I). piulidunda L., F. io L. (Fig. 5), F. urticae
L., P. brassicae L., Spüosoma lubricipedq L., verschiedenen Noctuiden
und Geometriden, Blattspenlarven, Larven von L. decemlineata Say., aber
auch Puppen von F. io L. — Stark behaarte Baupen wurden von der
.Bauchseite aus angegriffen, bei anderen Beutetieren wurden für den Ein-
stich zwar die hinteren Segmente bevorzugt, doch erfolgte der Angriff
gelegentlich auch an anderen Stellen. — Bemerkenswert ist, daß die
Wanzen dieser Art in weit größerem Maße selbstverträglich sind. Kanni-
balismus konnte ich bei ihnen im Gegensatz zu P. sanguinipes F. nie
feststellen, obwohl ich eine Anzahl dieser Wanzen bereits über 3 Monate
in einem Glase halte.

Die beiden erwähnten Raubwanzenarten sind nach verschiedenen
Literaturangaben über das ganze paläarktische Gebiet verbreitet. Nach
S t i che l (Lit. 3) soll P. sanguinipes F. in Deutschland gefunden worden
sein in Ostpreußen, Schlesien, Brandenburg, Hessen, Baden und iu Elsaß-
Lothringen, T. luridus F. dagegen in Ostpreußen, Westpreußen, Schlesien,
Posen, Pommern, Brandenburg, Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Nieder-
elbegebiet, Anhalt, Prov. Sachsen, Preistaat Sachsen, Thüringen, Hessen,
Westfalen, Eheinland, Bayern, Württemberg, Baden und Elsaß-Lothringen.
Nach Angabe von Cohrs und K l e i n d i e n s t (Lit. 1) soll P, sanguinipes
F. in Sachsen mir sehr selten auftreten, T. luridus F. dagegen vom Tief-
lande bis ins Gebirge verbreitet sein. Dr. J o r d a n - Bautzen teilte mir
persönlich mit, daß er im Jahre 1938 P. sanguinipes F. zahlreich in der
sächsischen Lausitz auf Erlen gefunden habe. — Ich fand P. sanguinipes
F. in ungeheuren Mengen am 19. 7. und am 4. 9. 1938 bei Viernheim
(Hessen), und zwar im Juli fast nur Larven, dagegen im September
Larven und Imagines etwa in gleicher Zahl. Ferner fand ich im gleichen
Jahre noch vereinzelt Larven bzw. Imagines in der Pfalz, und zwar am
5. 8. 1938 bei Ebernburg, wo ebenfalls P. dispar L. in stärkerer Ver-
mehrung begriffen zu sein scheint, am 22. 8. 1938 bei Landstuhl in einem
Eoggenfelde in nächster Nähe des Waldes und am 23. 8. 1938 bei Haardt
{Weinstraße) am Waldrand au Gebüsch, während mein Mitarbeiter Manz
mir mehrere Larven und Imagines von Ranschbach bei Landau brachte,
wo er sie am 26. 9. 1938 an Korbweiden in großer Zahl gefunden hatte. —
T. luridus F. fand ich als Larve im Jimi 1919 bei Moritzburg und in
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der Lößnitz in Sachsen, im Oktober 1919 und am 17. 7. 1928 als Image*
ebenfalls bei Moritzburg, im Juni 1919 am Ackenberg bei Liebenstein in
Thüringen als Imago, am 19. 7. und 4. 9. 1938 als Imagines bei Viern-
heim in Hessen, am 5. 8. 1938 bei Ebernburg (Pfalz) und am 23. 8. 1938
bei Haardt (Weinstr.). •—• Mit der oben genannten Ausnahme bewohnten
die gefundenen Raubwanzen niederes Gebüsch oder Bäume.

Z u s a m m e n f a s s e n d k a n n g e s a g t w e r d e n , d a ß R a u b w a n -
zen der U n t e r f a m i l i e Asopinae a u c h in D e u t s c h l a n d b e i
M a s s e n v e r m e l i r u n g e u von I n s e k t e n , i n s b e s o n d e r e des
S c h w a m m S p i n n e r s e i n e s e h r b e a c h t l i c h e R o l l e s p i e l e n
k ö n n e n . Eine eingehende Bearbeitung der Lebensweise dieser Arten
wäre dalier dringend erwünscht. P. sanguinipes F. ist wegen des häufigen
Kannibalismus zur Zucht weniger geeignet als T. luridus F., die sehr
selbstverträglich ist. -— Außer vielen Larven von Lepidopteren, Hymen-
opteren und Coleopteren werden von beiden Wanzenarten auch Larven
von Leptinotarsa decemlineataSny. angenommen. Die bisherigen Fundorte
der Wanzen berechtigen noch nicht zu der Annahme, daß sie tatsächlich
auch beachtliche Feinde der Kartoffelkäferlarven sein werden. Der Fund
von P. sanguinipes F. in einem Roggenfelde und in Weidenkulturen läßt
aber die Möglichkeit einer Wanderung auch auf Kartoffelfelder, die Wald-
stücken benachbart liegen, offen.
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Über die Lebenszähigkeit von Anthrenus verbasti L.
(Goleoptera: Dermestidae.)

Von A l b r e c h t H a s e ,
Biologische Eeichsanstalt, Berlin-Dahlem.

(Mit 1 Textfigur.)

1, Vorbemerkungen.
Die physiologischen und oecologischen Eigentümlichkeiten der in

Deutschland vorkommenden Arten der Gattung Anthrenus sind erst in
groben Umrissen bekannt. Auf diese Tatsache hat vor kurzem Her fs
(1936) in seiner ausgezeichneten Monographie über den bei uns nicht


